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Deutſches Reich.
Die kommandierenden Generale beim Kaiſerpaar.

Am Montag abend um ſieben Uhr fand bei Jhren
Majeſtäten im Eliſabeth-Saale des Königlichen Schloſſes
zu Berlin eine Tafel für die kommandierenden Generale
ſtatt. Prinz Rupprecht von Bayern führte die Kaiſerin
zu Tiſch. Bei Tafel ſaßen die Majeſtäten einander gegen
über. Rechts von der Kaiſerin folgten zunächſt Prinz
Rupprecht, Prinz Heinrich, General von Keſſel, linka Herzog
Albrecht von Württemberg, Prinz Friedrich Leopold,
General von Beneckendorff und von Hinden-
burg. Rechts von Seiner Majeſtät ſaßen General-
feld marſchall von Hahnke, Großadmiral von Koeſter,
Generaloberſt von Lindequiſt, Generaloberſt von Pleſſen,
links Generalfeldmarſchall Graf Haefeler, Generalfeldmar-
ſchall Graf Schlieffen, Generalfeldmarſchall von Bock und
Polach, Admiral von Tirpitz.

Neujahrstelegramme unter Staatsmännern. Wie
mit dem Marcheſe di San Giuliano hat der
Reichskanzler auch mit dem Grafen Aehren-
thal aus Anlaß der Jahreswende herzliche Telegramme
gewechſfelt. Ferner erhielt der Reichskanzler ein Glück-
wunſchtelegramm von dem ruſſiſchen Miniſter des Aeußern
Szaſonow.

Von der Reiſe des Kronprinzen meldet man aus
Muttra: Bei einer Parade, die der Kronprinz über die
Royal Dragoons abnahm, überbrachte er dem Regiment,
deſſen Chef der Kaiſer iſt, deſſen Grüße.

Deutſchland und Montenegro. Der König von Monte-
negro hat am Montag vormittag den neuen deutſchen Geſandten
v. Eckardt empfangen und ſein Beglaubigungsſchreiben ent-
gegengenommen.

Nochmals: die Fleiſchteuerung. Eine Betrachtung
über die augenblicklichen Fleiſchpreiſe ſchließt die offiziöſe
„Nordd. Allg. Ztg.“ wie folgt:

„Man ſieht es als etwas Selbſtverſtändliches an,
daß nur der Landwirt zu niedrigen Preiſen
liefern ſoll, wenn er ſelbſt ſteigende Ausgaben zu decken hat,
bekritelt die Löhne land wirtſchaftlicher Arbeiter und verlangt zu
gleich niedrigere Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte. Zudem
ſind die meiſten Grenzen geöffnet. Aus Rußland dürfen wöchent-
ſich 2500 Schweine geliefert werden; vollſtändig wird die Zahl
tiemals ausgenutzt. Oeſterreich- Ungarn kann Rindvieh ohne
zinſchränkung liefern und 80 000 Stück Schweine. Auch dieſe
Zahl wird nicht eingehalten. Oeſterreich leidet ſelbſt unter einer
Fleiſchteuerung. Aus Dänemark kann Rindvieh unter be
ſtimmten Vorſichtsmaßregeln eingeführt werden. Die Einfuhr
friſchen Fleiſches kann faſt aus allen Ländern erfolgen. Auf-
hebung der jetzigen Einfuhrbeſtimmungen würde, ganz abgeſehen
davon, daß ſie eine Gefährdung des deutſchen Viehbeſtandes be
deutet, den Gang der inländiſchen Produktion ſtören, dieſe nur
hemmen. Solange die deutſche Landwirtſchaft in der
Lage iſt, den überaus größten Teil (95 v. H.) des
eigenen Fleiſchbedarfs zu decken, muß mit allen
Mitteln danach geſtrebt werden, dieſen Zuſtand
zu erhalten und noch mehr zu beſſern. Hierin allein
liegt die Gewähr einer hinreichenden Fleiſchverſorgung, die, abge
ſehen von Mißerntejahren, auch die Bevölkerung bisher vollauf
befriedigte.“

Dieſe Ausführungen ſind ſo zweifelsfrei und unwider
leglich, daß nur Bosheit oder Torheit dagegen geifern oder
auch nur nörgeln können.

Deutſche Lehrer im Auslande. Jm Jahre 1910 ſind, wie
die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, durch Vermittlung des Aus
wärtigen Amts 100 Lehrſtellen im Auslande beſetzt worden (1909:
70). Davon entfielen auf Argentinien 2, Belgien 6, Braſilien 6,
Chile 14, China 10, Dänemark 6, Großbritannien nebſt Kolonien
2, Guatemala 3, Italien 8, Mexiko 2, Niederlande 2, Panama 2,
Paraguah 1, Perſien 1, Portugal 3, Rumänien 26, Spanien
Türkei und Eghpten 11, Uruguay 2, Vereinigte Staaten von
Amerika 1. Angeſtellt wurden ſechs akademiſch gebildete Ober
lehrer, vier wiſſenſchaftliche Hilfslehrer, 20 Kandidaten des
höheren Schulamts, zwei Rektoren, zwei Mittelſchullehrer, 46
Volksſchullehrer, ſechs Lehrerinnen für Volksſchulen, 17 für
höhere Mädchenſchulen, eine Kindergärtnerin und vier akademiſch
gebildete Fachlehrer (für Handel und Technik). Jn den meiſten
Fällen hat, wie in den Vorjahren, dank dem Entgegenkommen der
beteiligten bundesſtaatlichen Unterrichtsverwaltungen die Beur-
laubung der Lehrkräfte aus dem heimiſchen Schuldienſte für die
Dauer ihrer Tätigkeit im Auslande erwirkt werden können.

Meldungen für Auslandsſchulen nimmt das Auswärtige Amt
jederzeit entgegen. Den Geſuchen ſind Lebenslauf, beglaubigte
Zeugnisabſchriften, Geſundheitszeugnis und Photographie bei-
zufügen.

Ausland.
Prinz Max von Sochſen und der Papſt. Der Papſt

hat an die apoſtoliſchen Delegaten im Orient
unter dem „Datum des 26. Dezember einen lateini-
ſchen Brief gerichtet, in welchem er zu der von
Prinz Max von Sachſen aufgeworfenen Frage Stellung
nimmt. Das Schreiben erinnert an die Beſtrebungen der
Päpſte, namentlich Leos, XIII., die Schismatiſchen Kirchen
in den Schoß der römiſchen Kirche zurückzuführen, und
gählt alle theologiſchen und hiſtoriſchen Jrrtümer auf, die
der in der „Revue Roma el'Hriente“ veröffentlichte Artikel
enthalten habe. Die Delegaten möchten es verhindern, daß

dieſe Jrrtümer unter der Bevölkerung des Orients ſich aus
breiten. Die Vereinigung der Kirchen werde vom Papſt
innig gewünſcht, ſie könne aber nur vollzogen werden, wenn
die Lehren der römiſchen Kirche uwerſehrt erhalten blieben.
Endlich erklärt das Schreiben, daß der Autor, der unüber-
legt und im guten Glauben ſeinen Artikel geſchrieben habe,
ſeine Jrrtümermißbilliglt und dem Heiligen
Stuhl ſeine Unterwerfung erklärt habe.
Das Befinden des Kaiſers Franz Joſef iſt in jeder Hin-

ſicht vorzüglich. Der leichte Schnupfen wird vorausſichtlich
in wenigen Tagen geſchwunden ſein. Der Kaiſer hat in dem
Tagesprogramm keinerlei Aenderung eintreten Die Ab-
ſage der allgemeinen Audienzen war durch das Verbleiben des
Monarchen im Schönbrunner Schloſſe bedingt. Am Montag,
um 3 Uhr nachmittags, empfing der Kaiſer den Prinzen h
von BourbonParma in beſonderer Audienz. Der Kaiſer ſieht
ſehr gut aus.

Vom böhmiſchen Landtag. Am Montag haben neuerlich die
Verhandlungen der Parteien des Landtages begonnen, um den
böhmiſchen Landtag arbeitsfähig zu machen. Die Ver-
handlungen, an denen die Führer ſämtlicher Gruppen, auch der
Radikalen, teilnehmen, werden fortgeſetzt.

Der apoſtoliſche Nuntius in Wien. Wie „Giornale d'Jtalia“
meldet, hat der Papſt dem apoſtoliſchen Nuntius in Wien,
Monſignore Granito di Belmonte Pignatelli, den
aus Geſundheitsrückſichten erbetenen Abſchied bewilligt.

Der Papſt empfing am Montag eine Anzahl deutſcher
Arbeiter.

Niederlande. Der antirevolutionäre Deputierte Colhn, der
früher Major in der indiſchen Armee war, iſt zum Kriegs
miniſter ernannt worden.

Jmmer noch der Fall Durand. Man meldet aus Paris
Der allgemeine Arbeiterverband hat beſchloſſen, auf voll
ſtändige Befreiung des zu einer Gefängnisſtrafe von
ſieben Jahren begnadigten Syndikatsſekretärs
Durand zu dringen und hat ſeinen Generalſtreikausſchuß
beauftragt, eine allgemeine Bewegung der organi-
ſierten Arbeiter in die Wege zu leiten.

Türkei. Wie der Oberkommandierende der türkiſchen Truppen
bei Kerak telegraphiſch meldet, wurden bei Zuſammenſtößen
der Truppen mit den Aufſtändiſchen, welche ſich weigerten, die
im Verlaufe der letzten Ereigniſſe geraubten Sachen heraus-
zugeben, 18 Aufſtändiſche getötet. Die Blätter melden,
der aus den Kämpfen im Jahre 1909 bekannte Vizemajor
Niazi Bei habe ſeinen Abſchied erbeten.

Aus Perſien. Die ſeit zwei Monaten unterbrochene tele-
graphiſche Verbindung mit Urmia iſt wiederhergeſtellt.

Nikaragug und die Vereinigten Staaten. Man meldet aus
Waſhington: Präſident Taft hat die neue Regierung in Nikara
gug anerkannt und in einem Telegramm an den Präſi-
denten Eſtrada das nikaraguaniſche Volk und die Regierung der
aufrichtigen Freundſchaft der Vereinigten Staaten verſichert.

Die andere Heite.
Jn einem Auffatze, den Dr. F. Ritter in den „Grenz-

boten“ veröffentlicht, beſpricht er die Wirkungen der
ſozialen Geſetze und hat den Mut, auch über ihre
Nachteile offen ſeine Ueberzeugung zu ſagen. Er bringt
über das Thema ſehr lehrreiche und beachtenswerte Aus
führungen:

„Wenn ein Kranker zum Arzt Hert, haben beide denſelben
der Beſſerung eines Leidens. Der Kranke wird alſo dem

rzte die Wahrheit ſagen, weil das ſein Vorteil verlangt. Ein
Verſicherter dagegen geht zum Arzt, zuerſt vielleicht, um
gebeſſert zu werden, außerdem aber will er möglichſt lange
und möglichſt hohe Geldentſchädigung haben, was
leider ein himmelweit verſchiedenes Verhalten zur Folge hat.
Der Kranke muß alle Symptome möglichſt lange und möglichſt
heftig konſervieren, um jenen zweiten Zweck zu erreichen, und tut
das mittels der Simulation und Uebertreibung. Damit iſt das
Vertrauensverhältnis zum Arzte im Grunde
zerſtört. Das Geldintereſſe verführt den Kranken zu dem,
was man juriſtiſch als Prozeß oder Parteilüge bezeichnet, d. h.
der Lüge, welche im Prozeß vorgebracht wird, welche dort ganz
gewöhnlich auf beiden Seiten vorkommt und ſogar als ſelbſtver
ſtändlich entſchuldigt wird. Der damit bekannte Richter muß ausr die Wahrheit Feraubſuchen. In Verſicherungsſachen dagegen

iſt ſie nur auf einer Seite, beim Kranken, zu finden. Dieſer iſt
Partei und zugleich Zeuge, oft ſogar einziger Zeuge, er kann nicht
vereidigt werden und hat das größte Jntereſſe an der Verſchleie
rung der Lage. Dieſem Verhalten gegenüber verſagen die ge-
wöhnlichen Mittel der Richter in unerwarteter Weiſe; auch der
Gutachtenbeweis durch Aerzte iſt im weſentlichen auf die Aus
ſagen dieſes re tzepgen angewieſen, während die daneben her
laufenden Reſultate der ärztlichen Unterſuchung häufig unſicher,
häufig i ſind. Eine der häufigſten Klagen, der Schmerz,
läßt ſich durch Unterſuchung nicht einwandfrei widerlegen. Die
Folgen ſind un ſichere Ergebniſſe des Rechtsver-
fahrens ſowohl für den gegenwärtigen Zuſtand als für die
Vergangenheit. Der Richter muß ebenſo wie der Gutachter mit
Möglichkeiten rechnen, welche von ſozial angehauchten Beteiligten
aus den entfernteſten Winkeln zuſammengeſucht werden. Dazu
muß der Gutachter ſich auch noch meiſtens über die ſogenannte
Prognoſe erklären, d. h. über die Ausſichten für die Zukunft, er
ſoll prophezeien. r weiß aber, was von Prophezeiungen
zu halten iſt. Unker ſolchen Schwierigkeiten häufen ſich die
mißbräuchlichen Anſprüche an alle Verſiche-
rungszweige in bedenklichem Grade. Alle Gegenmaßregeln,
die ja auch vom Reichsverſicherungsamte fortwährend verlangt
werden, haben nicht vermocht, dem Uebel zu ſteuern, die Ver

führung iſt zu groß, und die Mittel werden mehr und mehr be
kannt. Der vorgeſchriebene Prozeßweg hat wenig genützt, An
klagen wegen Betruges haben nur ganz ausnahmsweiſe u
und werden von den Verſicherungen nur ſehr ungern erhoben,
ſchon darum, weil die Betrüger doch den Schaden nicht zu erſetzen
vermögen. Dazu kommt zuletzt noch, daß durch die koſtenloſe
Führung der Verſicherungsprozeſſe die Prozeßſucht augenfällig
begünſtigt wird. Das betrübliche Reſultat iſt, daß es in ſo
vielen Fällen durchaus an dem guten Willen zur Be
ſeitigung der Leiden fehlt, daß gewiſſe Krankheiten,
viele Folgen von Verletzungen überhaupt nicht mehr ge-
beſſert werden, daß manche Körperſchäden, um die ſich
früher nur in ſchweren Fällen jemand bekümmerte, z. B. Unter
leibsbrüche, ſich jetzt generell zu ſchweren Schäden aus-
wachſen, welche mit dauernder Rente, ſelbſt mit Jnvalidität
abgegolten werden müſſen. Es wird kaum eines Beweiſes be
dürfen, daß die Moral der Uebertreiber und Simulanten bet
dieſem Verlaufe und den oft jahrelang dauernden Prozeſſen be
denklich leidet. Aber auf ſie bleibt der Schaden nicht beſchränkt;
denn es kann nicht beſtritten werden, daß in der überwiegenden
Mehrzahl der Fälle der wirkliche Sachverhalt und der durch
Betrug erſtrittene Gewinn in der weiteren Umgebung des Ver-
ſicherten genau bekannt ſind. Die Folgen davon ſind: Anſtoß bei
den ehrlichen Leuten, Lachen bei den Spöttern, bei den unſicheren
Elementen der feſte Vorſatz, es bei erſter Gelegenhele
ebenſo zu machen, Waſſer auf die Mühle der Sozialdemo-
kratie. Bei allem aber kommen die Vorſtellungen von der Güte
der Geſetzgebung, von der Einſicht der Behörden, von der Ge
rechtigkeit der Spruchgerichte in bedenkliches Schwanken, und die

ganze Wohltat der ſozialen Geſetzgebung wird
damit in Frage geſtellt. Dieſe Dinge ſind den Ver-
ſicherungsorganen längſt bekannt und beklagt. Leider iſt der
Druck des ſozialen Gedankens und die Furcht vor der Sozial
demokratie in den Regierungen wie in den Parteien noch ſo ſtark,
daß alle Bedenken dagegen unter den Tiſch fallen; erſt in neueſter
Zeit ſcheinen auch in juriſtiſchen Kreiſen Befürchtungen für das
Gemeinwohl aufzutauchen. Zur Jlluſtration ſoll noch ein Brief
mitgeteilt werden, der ſchon vor längerer Zeit von einem ſoge-
nannten Meiſter einer großen Staatswerkſtatt, alſo einem ſchon
beſſer ſituierten Manne, geſchrieben iſt, und zwar an ſich nur eine
minderwertige Sache betrifft, aber eine klare Einſicht in den Ge
dankengang der Verſicherten gewährt: Er lautete ſo:

„Meine liebe Frau S.! Die Badekur, die ich bei Jhnen in
A. im vorigen Sommer durchmachte, iſt mir ſehr gut bekommen.
Um aber gegen einen Rückfall meines Rheumatismus geſichert
zu ſein, habe ich mich kürzlich wegen eines abermaligen Auf
enthalts in A. an meine Verſicherungsanſtalt gewandt, und
hoffe in kurzem die Bewilligung zu bekommen. Daher frage
ich an, ob ich wieder bei Jhnen Verpflegung und Logis be-
kommen kann, denn auch bei Jhnen hat es mir gut gefallen.
Für den Tag möchte ich dann wieder 2,50 Mk. bezahlen, und
wenn die Verſicherung wie früher 3,50 Mk. bezahlt, ſo können
wir den Ueberſchuß ja teilen; denn etwas Taſchengeld möchte
ich doch auch gern haben.“

Leider iſt Frau S. nicht diskret geweſen, und aus der Kur
wurde nichts. Verfaſſer dieſer Zeilen iſt Optimiſt. Er glaubt
noch an die Zukunft ſeines Volkes, an eine günſtige Entwicklung
des jungen Reiches und will ſich nicht zur Furcht vor Degene-
rationen verſtehen. Er glaubt noch, daß der Schatz an Treu und
Glauben, an Pflichtgefühl und Ehrlichkeit, den jede nutzbringende
Arbeit, jeder geſunde Verkehr in Familie, Gemeinde und Staak
zur notwendigen Vorausſetzung hat, dem Volke noch im weſenk-
lichen erhalten iſt. Auf der anderen Seite hält er es aber für
nofwendig, dieſen Schatz gegen alle Angriffe, ſie mögen kommen,
woher ſie wollen, mit aller Macht zu verteidigen. Angeagriffen
wird er aber nicht allein durch ſozialdemokratiſche Verhetzungen
und jeſuitiſche Wenn und Aber, nicht allein durch ſo manche be
denfliche neuere Vorgänge in allen Geſellſchaftsſchichten, ſondern
auch durch die jetzige Ueberſpannung der ſozialen Fürſorge. Die
jekt ſchon vorhandenen üblen Folgen, von denen hier nur ern
Teil erörtert iſt, werden dadurch ins Ungemeſſene geſteigert
werden, der ſoziale Gedanke an ſich geſund und menſchenfreund-
lich, wird in ſein Gegenteil verkehrt. und das Reich gerät auf
dieſem Wege mehr und mehr in die Bahnen der Sozialdemokratie.
ſehr in daß die ſoziale Geſetzgebung an einem Scheidewege

eht.

n Die Moabiter Krawalle vor Gericht.

(37. Verhandlungstag.)
Zu der Sitzung am Montag, die Landgerichtsdirektor Lieber

um 914 Uhr eröffnet, ſind die ſämtlichen Angeklagten erſchienen.
Die Beweisaufnahme wird fortgeſetzt.

Zeuge Stock hat auf einem Rade die Streikpoſten, die bei
dem Streik der Angeſtellten der Handelsſtätte der Apotheker tätig
waren, kontrolliert. Dieſer Streik fand zu derſelben Zeit ſtatt,
wie der Streik bei Kupfer u. Co. und der Zeuge war von der
Polizei als ein Mann angeſehen worden, der im Auftrage der
Parteileitung bezw. der Streikleitung im Kupferſchen Streik hin
und her gefahren ſei und Dispoſitionen getroffen habe. Der
Zeuge beſtreitet dies.

Der Zeuge Trittſchau, der geſchäftlich ſich in Berlin auf
hält, kam eines Abends die Turmſtraße entlang, um ſich als
Fremder „einmal die Krawallbewegung anzuſehen“. Als er ſich
die Reformationskirche daraufhin beſehen wollte, ob, wie
berichtet, ihre Fenſter arg zerſtört ſeien, ſah er an einer Halte
ſtelle der Straßenbahn etwa 15 bis 20 Perſonen ſtehen. „Es
waren alles harmloſe Leute und eine Anzahl Frauen, die auf die
Elektriſche warteten“. Mit einem Male ſeien von allen Seiten
Schutzleute herbeigekommen und hätten mit blanker Waffe auf
die Leute eingeſchlagen, ſo daß niemand habe entrinnen können.
Dann habe er noch beobachtet, daß diejenigen, die „Bluthunde“
riefen und andere Schimpfworte gebrauchten, „meiſtenteils“ junge
Bengel im Alter von 15 bis 16 Jahren geweſen ſeien. Weit
ſei ihm zweimal aufgefallen, daß auch mehrere ältere Leu
„Bluthunde“ riefen, aber nicht wie der Janhagel fortliefen,
ſondern die Schutzleute ruhig an ſich herankommen ließen. Ein
mal hätte ein Mann eben erſt begonnen „Bluthunde“ zu rufen,
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und ſich in einen Hausflur geſtellt; als die Schutzleute herange-
kommen ſeien, habe er ſeinen Stock hochgehalten und geſagt, „Halt,
Kollege!“ Erſt als dieſer Mann „Bluthunde“ gerufen hätte, hätten
die Jungen das gleiche getan. Vor ſ.: Sie ſelbſt ſind aber nicht
geſchlagen worden Jhnen iſt nichts paſſiert? Zeuge: Nein.

Erſter Staatsanwalt Steinbrecht: Was die Leute gemacht
haben, die an der Halteſtelle von den Schutzleuten geſchlagen
wurden, haben Sie wohl nicht geſehen? Zeuge: Nein.
Erſter Staatsanwalt Steinbrecht: Wenn ſich die
Ziviliſten, die nach Jhrer Anſicht Kriminalbeamte waren,
ſo wie Sie geſchildert, an die Häuſer geſtellt und den Stock
hochgehalten hätten, ſo würden ſie ſich doch leicht verraten
haben und hätten von der Menge beobachtet werden können.
Zeuge: Wie ich in der Zeitung geleſen habe, ſind ſie doch auch
beobachtet worden. Erſter Staatsanwalt: Wo haben
Sie das geleſen? Zeu ge: Jch leſe die Frankfurter Zeitung“,
die „Kölniſche Zeitung“ und das „Tageblatt“. R.A. Dr.
Roſenfeld: Hatten Sie geſehen, daß irgend ein Grund vor-
lag, der die Schutzleute gezwungen hätte, auf die Leute, die an
der Halteſtelle der Elektriſchen warteten, loszuſchlagen?
Zeuge: „Es lag, ſoweit ich beobachten konnte, nicht der ge-
ringſte Grund vor. Es war keiner, der nicht mit dem Säbel
bearbeitet wurde, ohne jede Veranlaſſung. Die Schutzleute
waren, wie aus der Piſtole geſchoſſen, plötzlich da und ſchlugen
drauf los. Es war nicht mit anzuſehen.“ R.A. Dr. Roſen-
feld: Halten Sie es für möglich, daß von den Leuten an der
Halteſtelle „Bluthunde“ gerufen oder mit Steinen geworfen
wurde? Zeuge: „Das iſt gänzlich ausgeſchloſſen.“
Schneidermeiſter Eſpenhahn aus der Sickingenſtraße hat ge-
ſehen, wie in der Roſtockerſtraße, als dort zwei Kohlenwagen in
Sicht kamen, auf die Arbeitswilligen mit Steinen
ſo geworfen wurde, als wenn es hagelte. Die
Schutzleute ſeien ſchließlich ſehr energiſch vorgegangen.

Die Luftſchiffahrt.
Die höchſte Zeit!

Die vier Jnſaſſen des Ballons „Altenburg'“ ſind
am Montag von den ruſſiſchen Behörden endlich freigelaſſen
worden.

Noch keine Nachricht vom Ballon „Hildebrandt“.
Wie bereits berichtet, iſt der Ballon „Hildebrandt“ vom

Berliner Verein für Luftſchiffahrt, der am Donnerstag voriger
Woche von der Schmargendorfer Gasanſtalt aus aufgeſtiegen war,
ſpurlos verſchwunden. Alle Bemühungen, Erkundigungen über
ſeinen Verbleib einzuziehen, ſind bisher leider ergebnislos ver-
laufen. Jn der Gondel des Ballons befand ſich neben dem
Führer, Rechtsanwalt Dr. Kohrs (Berlin), als Begleiter der
Kaufmann Keidell, der als Prokuriſt in der Maſchinenfabrik
von Gebr. Hammer in Berlin tätig war. Weder bei den Ver-
wandten der beiden Jnſaſſen noch bei der Geſchäftsſtelle des
Berliner Vereins für Luftſchiffahrt iſt bisher irgendeine Nachricht
von den Aeronauten eingetroffen, ſo daß die ernſteſten Be-
fürchtungen für das Leben der beiden kühnen Luftſchiffer
beſtehen. Es iſt nur noch eine Hoffnung vorhanden, daß Kohrs
und Keidel in irgendeiner unbewohnten Gegend niedergegangen
ſind und bisher keine Gelegenheit hatten, ſich mit dem Telegraphen
in Verbindung zu ſetzen. Rechtsanwalt Kohrs hatte bei dem Auf-
ſtieg geäußert, daß der Ballon vielleicht in Serbien niedergehen
würde. Möglich iſt es, daß dieſe Vermutung zur Wahrheit ge-
worden iſt, möglich aber auch, daß der Ballon in einer einſamen
Gegend Ober-Ungarns gelandet iſt. Aber alle dieſe Kombi-
nationen ſind vorläufig durch nichts begründet. Rechtsanwalt
Dr. Kohrs hatte am Montag vormittag eine Reihe von Terminen
wahrzunehmen. Da dem Bureau ebenfalls keine Nachricht über
den Verbleib ſeines Chefs zugegangen iſt, ſo hat dieſes einen be
freundeten Anwalt mit der Vertretung des Dr. Kohrs betraut.
Da es auch möglich iſt, daß der Ballon „Hildebrandt“ in die Oſt-
ſee abgetrieben und dort vielleicht ver unglückt iſt, ſo ſind die
nordiſchen Stationen ſofort benachrichtigt worden, um eventl.
Hkkfsmaßnahmen in die Wege zu leiten. Wie hierzu aus Kopen-
hagen gemeldet wird, ſind auch dort bisher keine Nachrichten
über den Ballon eingetroffen. Jn ſachverſtändigen Kreiſen iſt die
Anſicht vorherrſchend, daß leider faſt keine Ausſicht mehr beſteht,
die beiden Aeronauten lebend aufzufinden.

Von Döberitz nach Magdeburg.
Geſtern nachmittag 4 Uhr landete auf dem Kleinen

Cracauer Anger bei Magdeburg ein Militär-doppeldecker, auf dem ſich zwei Offiziere befanden. Er
war um 2 Uhr in Döberitz aufgeſtiegen.

König Friedrich Wilhelms w.
Beſuche in Halle a. S.

(Schluß.)
Nach einer ſtürmiſch bewegten Zeit, nach ſieben Jahren hatte

unſere Stadt wieder Gelegenheit, dem Landesherrn aufs neue
ihre Anhänglichkeit und Treue zu zeigen. Am 22. Oktober 1853
war der König ein von ihm gelegentlich des großen Herbſt-
manövers gegebenes Verſprechen einlöſend von Potsdam über
Köthen gegen 1 Uhr mittags auf dem hieſigen Magdeburger Bahn-
hofe zu einem Beſuche der Stadt eingetroffen. Auf dem Bahnhofe
hatten die Spitzen der Provinzial und der hieſigen Behörden, die
Halloren in ihrer bunten Feſttracht und mit ihren Fahnen, die
Studierenden uſw. zu ſeinem Empfange ſich eingefunden, während
die Veteranen und die Jnnungen zu Seiten des Thüringer Bahn-
hofsgebäudes Spalier bildeten. Jn offener Kutſche, neben ihm
der kommandierende General des 4. Armeekorps, Wilhelm Fürſt
Radziwill, geleitet von den vorausreitenden Fleiſchermeiſtern, war
der König unter dem Geläute aller Glocken, vorüber an den
durch grüne Baumreihen, Blumengirlanden, Fahnen und Jn-
ſchriften reich und ſinnig geſchmückten Häuſern durch die Leipziger
Straße über den Marktplatz und durch die Große Ulrichſtraße nach
dem Paradeplatze gefahren, um zunächſt die am 30. Oktober 1852
zugleich mit dem daneben gelegenen Wohnhauſe des Kaufmanns
Fritſch in ſeinem Auftrage im öffentlichen Verkaufstermin für
24 800 Taler erſtandene Moritzburg zu beſichtigen und hier aus
den Händen des Lehrers Knauth eine von dieſem verfaßte Mono-
graphie über dieſe Burgruine entgegenzunehmen. Nach der Be-
ſichtigung begab ſich der König nach dem Jägerberge zu dem in
den feſtlich geſchmückten Räumen der Loge ihm von den ſtädtiſchen
Behörden angebotenen Frühſtück. Hier ſprach der König ſeine
Zuneigung gegen die Stadt in herzlicher Weiſe aus. Das auf ihn
durch den Oberbürgermeiſter Bertram ausgebrachte Hoch erwiderte
er durch folgenden Trinkſpruch: „Jch bin hierher ge-
kommen, ausgerüſtet mit den freundlichſten Er
innerungen aus meiner Jugendzeit. Dank der
gaſt freien Stadt Halle nehme ich auch die
ſchönſten und freundlichſten Erinnerungen
wieder mit hinweg. Möge dieſe Gelegenheit noch
oft wiederkehren! Jch trinke auf das Wohl der
alten, guten Stadt!“ Nach aufgehobener Tafel, während
der die ſtädtiſche Liedertafel und das Stadtmuſikkorps mit Vor-
trägen e äußerte ſich der König in gleicher Weiſe beim
Rundgang“wei welchem er auch die Halleſchen Studenten
wegen ihrer treuen Haltung während der un
ruhigen Zeiten lobte. Einer ihm durch eine Abordnung

ſeine Rückreiſe über Magdeburg angetreten. Beim Abſchied
ſprach der König den ſtädtiſchen Behörden ſeinen beſonderen
Dank für den ſchönen und herzlichen Empfang aus.

Einen gleich begeiſterten Empfang bereitete ihm Halle nach
vier Jahren, als er zum letzten Male, bereits den Keim zu
ſchwerſtem Siechtum in ſich tragend, am 6. September 1857, in
Begleitung der Königin ſeinen Ein- und Durchzug durch die
glänzend erleuchtete, durch Ehrenpforten, Kränze und ſinnige
Transparente reichgeſchmückte Stadt hielt, um in unſerer Nähe
den großen Herbſtmanövern des vierten Armeekorps und der
Einweihung der wieder hergeſtellten Kirche auf
dem Petersberge beizuwohnen.

Am Sonntag, den 6. September 1857, nach 8 Uhr abends
trafen der König und ſeine Gemahlin, begleitet von den Prinzen
Karl und Albrecht, auf dem hieſigen Bahnhofe ein. Nach der in
der großen Halle des Empfangsgebäudes abgehaltenen Cour
wurde an der Ehrenpforte. die Majeſtäten von den ſtädtiſchen
Behörden empfangen und fuhren dann, von dem jubelnden Zuruf
der dichtgeſcharten, Menge begrüßt, unter dem Geläute aller
Glocken durch die Leipziger Straße über den Markt (auf dem
unteren Rathausbalkon ſpielte während der Vorüberfahrt Jhrer
Majeſtäten das Stadtmuſikkorps die preußiſche Nationalhymne),
Große Ulrichſtraße, Geiſtſtraße, Breiteſtraße, durch das geſchmückte
Kirchtor nach Giebichenſtein, um dort im Amtshauſe Wohnung
zu nehmen. Leider war die Dekoration der Ehrenpforte von dem
Leipziger Tore abgebrannt, aber die glänzende Jllumination der
Häuſer, die zahlreichen Verzierungen der Gasflammen, das Rat-
haus und der Rote Turm mit ihren ſich abhebenden archi-
tektoniſchen Linien, die Beleuchtung des Marktes durch bengaliſche
Flammen, der bunte Schmuck der Hausmannstürme, die Feſtons
auf der Promenade und am Kirchtor machten einen guten Ein-
druck, und manch ſinniger und inniger Wunſch, der in Trans-
parents glänzte, ſprachen Liebe und Treue für das Königspaar
aus. Bis in die Nacht hinein dauerte das ſtellenweiſe drängende
Gewoge der Menge in den Straßen. Kein Mißton trübte die
feſtliche Stimmung. Schreiber dieſes erinnert ſich noch jetzt leb
haft dieſes Sonntags, wie überhaupt der feſtlichen Septembertage
von 1857 mit ihrem regen militäriſchen Leben. Zahlreiche Mit-
glieder des preußiſchen Königshauſes waren hier anweſend, ferner
verſchiedene deutſche Fürſten und Prinzen, viele hohe Offiziere,
auch fremdherrliche, wohnten in Halle und belebten mit ihrem
Glanze das Straßenbild.

Der König war ſichtlich über den freundlichen Empfang und
die Haltung der Bevölkerung erfreut und gab dies wiederholt
dem Erſten Bürgermeiſter (v. Voß) zu erkennen, welchem kurz
darauf unter beſonderer Hinweiſung auf dieſen königlichen Be-
ſuch der Titel „Oberbürgermeiſter“ verliehen wurde.

Am 7. September war bei Teutſchenthal große Parade, am
8 September die feierliche Ginweihung.der durch die Frei-
gebigkeit und den kirchlichen Sinn Friedrich Wilhelms IV. wieder-
hergeſtellten Kirche auf dem Petersberge: am Sep-
tember reiſte die Königin, nachdem ſie die hieſige Diakoniſſenanſtalt
und die Franckeſchen Stiftungen beſucht hatte, wieder ab. (Dem
Diakoniſſenhauſe wurden vom Königspaare 500 Tlr. geſchenkt.)
Am Abend des 9. September fand auf dem Jägerberge unter dem
Vorſitze des Prinzen von Preußen für die königlichen Prinzen
und die hohen Gäſte Tafel zu 70 Gedecken ſtatt. Am Morgen
des 9. September begannen auch die Manöver des vierten Armee-
korps, an dem die Kontingente einiger benachbarter thüringiſchen
Staaten ſowie die Anhaltiner teilnahmen. Als Oberſchiedsrichter
war der Prinz von Preußen tätig.

Das vierte Korps war in zwei gegeneinander vperierende
Korps, ein Weſtkorps von 17 Bataillonen, 16 Eskadrons,
1 Pionierdetachement und 24 Geſchützen und in ein Oſtkorps von
19 Bataillonen, 16 Eskadrons, 16 Geſchützen und 1 Pionier-
detachement geteilt. Wir wohnten am 10. September dem ſehr
intereſſanten Manöver bei, hier wurde vom Weſtkorps der Ueber
gang über die Saale zwiſchen Salzmünde und Schiepzig er
zwungen; der Kampf endete ſchließlich auf der weiten Ebene
zwiſchen Gimritz, Beiderſee und Schwerz. Dieſem vom ſchönſten
Wetter begünſtigten militäriſchen Schauſpiele wohnten viele
Zuſchauer bei, denen überall ungehindert der Zutritt geſtattet
wurde und an die Se. Majeſtät der König öfters freundliche
Worte richtete. Der König begab ſich nach Beendigung der Uebung
am 10. September vom Manöverfelde nach Stumsdorf und trat
von dort die Rückreiſe nach Potsdam an. Am 11. September
wurde das Manöver fortgeſetzt und beendet.

Jm Frühjahre 1857 widerfuhr dem Könige Friedrich
Wilhelm IV. ein ſchweres Herzeleid, als ihm die Notwendigkeit
auferlegt wurde, auf das Fürſtentum Neuenburg in der Schweiz,
an deſſen Beſitz ſein Herz hing, endgültig aufzugeben. Bereits
im Sommer 1857 nahm man Vorboten krankhafter Zuſtände wahr,
die gefährlich zu werden ſchienen. Der König wurde auf das
ernſtlichſte davor gewarnt, den Herbſtübungen der Truppen beizu-
wohnen, von denen er leicht als körperlicher oder auch als geiſtiger
Krüppel zurückkommen könne. Aber der König ſagte: „Er werde
ſeine Pflicht tun, die Folgen müſſe er Gott anheimſtellen.“ Die
geäußerten Befürchtungen erwieſen ſich gher leider es autreffend:
Noch bei den Uebungen kam ſeine Krankheit zur Erſcheinung; bei
ſeiner Anſprache in Bad Wittekind am 8. September
(am Abend der Einweihung der Petersbergkirche) verlor der
König plötzlich den Faden und ſchweifte in der ſeltſamſten Weiſe
ab, was allgemeine Beſtürzung und die traurigſten Befürchtungen
mit Recht hervorrief. Nach kurzer Zeit, am 8. Oktober 1857, traf
den König ein Schlaganfall. der ſeiner Regententätigkeit ein
Ende bereitete. Jn ſeiner Biographie „Friedrich Wilhelm IV.“
ſchrieb Leopold v. Ranke: „Jn den erſten Monaten ſeiner Krank-
heit habe ich den König noch einmal geſehen; er machte auf mich
den Eindruck eines verfallenen Bergwerks, in deſſen Tiefe Silber-
adern hervorblitzen. Weiter heißt es: „Bei allen auf das Behagen
des Lebens und die Künſte des Friedens gerichteten Beſtrebungen
verſäumte Friedrich Wilhelm IV. doch auch die Ausbildung des
Militärweſens nicht. Von ihm ſchreibt ſich die neue Uni-
formierung her, die, bequem (er ſchbaffte die breiten, die Bruſt
einſchnürenden Riemen ab) und geſchmackvoll, allenthalben Beifall
und Nachahmung gefunden. Aber er führte auch die Zündnadel
ein; ſeine Jnſtruktionen über Exerzieren und Manövrieren haben
zur weiteren Ausbildung der Armee weſentlich beigetragen; den
militäriſchen Uebungen widmete er allezeit große Aufmerkſam-
keit.“ Noch einige Lebensjahre waren ihm beſchieden, er konnte
noch einmal Jtalien und Rom ſehen; aber niemals wurde er
wieder ein geſunder Mann.

Das Andenken an den edlen, ſo ſchwer geprüften Monarchen
wird wie in ganz Preußen, ſo auch beſonders in unſerer Vater-
ſtadt, welcher der König Friedrich Wilhelm IV. ſtets ſo wohl-
geneigt war, für alle Zeiten in hohen Ehren gehalten werden.

Hermann Tardel.
Ans Nah und Feru.

Mit Mann und Mauns untergegangen. Jn der Nähe von Algier
wurde ein Trümmerſtück des vermißten franzöſiſchen Dampfers „Nor m a“
auf gefunden. Die „Norma“ iſt. wahrſcheinlich mit Mann und Maus
untergegangen. Sie hatte 15 Perſonen an Bord.

Schwerer Automobilnnfall. Am Sonntag abend ſtieß das
Automobil eines Arzt s aus Vaihingen, in dem ſich deſſen Kinder
und das Dienſtmädchen b fanden, gegen einen böswilligerweiſe über
die Straße gelegten Baumſtamm. Wie verlautet, wurde dem
Chauffeur der Bruſtkorb eingedrückt, ein Kind
erek die anderen leichter und das Dienſimädchen ſchwer
verletzt.

Tödlicher Sturz. Direktor Hörnecke von der Bremer
der Liedertafel vorgetragenen Bitte, ſeinen Namen in ein Album Logerhousgeſellſchaft iſt am Montag vormittag bei Beſichtigung des
einzutragen, entſprach er bereitwillig, ſprach auch der Liedertafel
ſeine Anerkennung für die vorgetragenen Geſänge aus. Eine
glänzende Jllumination eines großen Teiles der Stadt vbeſhoßs
dieſen Tag. Der König hatte aber, durch eine Nachricht von

Neubaues zum Speicher infolge eines Schwindelanfalls von der Platt-
form abgeſtürzt und tödlich vernnglückt.

„Der Proteſt der Fleiſcher.“ Gemäß ihrem in einer Verſammlung
gefaßten Beſchluſſe hielten die Fleiſcher in Trieſt am Montag ihre Ge-

Berlin unerwartet abberufen, bereits gegen 314 Uhr nachmittags ſchäfte als „Proteſt gegen die Fleiſchtenerung“ geſchloſſen.

Jn Rennes wollte ein Arbeiler, derBombenattentate.
aus einer Schenke ausgewieſen war, eine Bombe niederlegen.
Jieſe explodierte und tötete den Arbeiter. Eine Meldung
us Arles beſagt: Am Montag früh um 4 Uhr iſt in der Um

gebung des Polizei-Kommiſſariats eine Bombe geplatzt, die aber
nur Materialſchaden anrichtete.

Ein Zweikampf mit Beilen. Jn Caraſſo (Calabrien) wurde
ein Hirt das Opfer eines Zweikampfes, der wegen eines Mäd-
chens mit Beilen ausgetragen wurde. Der mit Wunden bedeckte
Leichnam wurde über die Eiſenbahnſchienen gelegt, damit er vom
Zuge zermalmt würde.

Bei einem Neujahrsexzeß in Zoppau bei Danzig zwiſchen
Zivil und Polizei wurden zehn Perſonen und vier Beamte
durch Meſſerſtiche und Steinwürfe verletzt.

Durch Umkippen eines Rodelſchlittens erlitten zwei Stu-
denten in Marburg Beinbrüche und ſchwere Kopf und innere
Verletzungen.

Eine Frauen-Proteſtverſammlung in Berlin, die geſtern zu
den Vorkommniſſen von Mieltſchin Stellung nahm,
war zahlreich beſucht. Schließlich wurde „für die Frauen Sitz
und Stimme in der Stadtverordnetenverſammlung“ ſowie „in
allen Deputationen und Körperſchaften“ verlangt, die mit der
Durchführung der Fürſorgeerziehungsgeſetze betraut ſind.

Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Köthen i. Anholt, 2. Januar. Ernennung zum

Oberamtmann.) Dem weit über die Grenzen ſeines eigentlichen
Wirkungskreiſes hinaus bekannten Amtmann Franz Rohde in
Thurau iſt von Seiner Hoheit dem Herzog der Titel Oberamtmann
verliehen worden.

Staßfurt, 2. Januar. (Erdſtoß.) Jn einer der letzten
Nächte machte ſich im Senkungsgebiet ein beſonders ſtarker
Erdſtoß bemerkbar. Derſelbe ſoll namentlich am Kkeinen
Markt, auf dem Johannisturm, Fürſten- und Güſtener Straße
ſehr deutlich wahrgenommen worden ſein. z

Teuchern, 2. Januar. (Kirchliche Nachrichten.
Neuer Bezirksſchornſteinfegermeiſter.) Jm Jahre
1910 ſind in der Parochie. Teuchern (Teuchern, Schortau, Legnitz,
Kühndorf, Runthal, Köſſuln, Schalkau, Bonau, Unterwerſchen,
Oberwerſchen und Gröben) 36 inder, 76.. Knaben und 190
Mädchen, getauft, darunter eheliche Kinder. Davon ſind in
Teuchern 275, in Schalkau mit Bonau 1 fein Ober- und Unter-
werſchen 31 und in Gröben 46 Kinder getauft worden. Getraut
wurden 64 Paare, 54 in Teuchern, 2 in Schalkau und 8 in
Werſchen. Geſtorben ſind 155 Perſonen, 116 in Teuchern, 4 in
Schalkau, 11 in Werſchen und 21 in Gröben. Kommunißziert
haben 1343 Perſonen, 869 in Teuchern, 171 in Schalkau, 203 in
Werſchen und 100 in Gröben. Vor 100 Jahren ſind in der ganzen
Parochie (Trebnitz, Deuben und Oberſchwöditz noch eingerechnet)
75 Kinder getauft, 42 Paare getraut und 58 Perſonen beerdigt
worden. Am 1. Januar iſt der Bezirksſchornſteinfegermeiſter
Amelung nach Bitterfeld verſetzt worden. Jn den 21 Jahren
ſeines Hierſeins hat er ſich um das Vereinsweſen (Feuerwehr und
Kriegervereine) große Verdienſte erworben. Der Kriegerverein
hatte eine beſondere Feier veranſtaltet und überreichte ihm ein
Ehrendiplom. Zu ſeinem Nachfolger iſt der Bezirksſchornſtein-
fegermeiſter Pabſt aus Heringen ernannt worden.

Stößen, 1. Januar. (Kirchliche Nachrichten.)
Lebend geboren wurden 41 Kinder, gegen 37 im Vorjahre (20
Knaben und 21 Mädchen), darunter 2 uneheliche. Getauft wurden
43 Kinder, gegen 34 im Vorjahre. Den Kirchgang meldeten an
8 Mütter, im Anſchluß an die Taufe wurden eingeſegnet 18, gegen
13 im Vorjahre. Konfirmiert wurden 44, gegen 37 im Vorjahre,
und zwar 12 Knaben und 32 Mädchen. Aufgeboten wurden 12
Paare, gegen 8 im Vorjahre; 11 gegen 9 im Vorjahre getraut,
darunter 5 mit kirchlichen Ehren. Es ſtarben 26 Perſonen, gegen
23 im Vorjahre; 2 Perſonen endigten durch Selbſtmord. Kom-
muniziert haben in 10 Kommunionen 495 Perſonen, gegen 558 im
Vorjahre. Die Einwohnerzahl betrug am 1. Dezember 1910 1262.

Der Ertrag des Zymbels beziffert ſich auf 91,09 Mk., der der
Armenkaſſe auf 15,15 Mk. Jn die Opferbüchſen zur Verſchönerung
der Kirche wurden eingelegt 250,79 Mk., gegen 67,08 Mk. im Vor-
jahre. Am Familienabend kamen dazu noch ein 378,66 Mk. Das
zinslich angelegte Kapital beträgt 1651,76 Mk. An Kirchen-
kollekten kamen ein 105,90 Mk., für die Miſſion 9,55 Mk., zum
Miſſionsfeſte 99,55 Mk., für den Guſtav-Adolf-Verein als Kinder-
gabe 10,26 Mk., in Summa 215,71 Mk. gegen 139,65 Mk. im Vor-
jahre. Die Hauskollekten ergaben einen Ertrag von 116,90 Mk.

Zeitz, 2. Januar. (Aus dem Landkreiſe.) Die
Kreiskommunalkaſſe des Landkreiſes Zeitz verzeichnete
im Etatsjahre 223 976,41 Mk. Einnahmen und 224 573,54 Mk.
Ausgaben. Der Vermögensbeſtand der Kaſſe betrug 220 572,76
Mark, dem Schulden in Höhe von 384 023,73 Mk. gegenüberſtehen.

Der kurz vor dem Feſte abgehaltene Kreistag beſchloß,
aus Kreismitteln bei Neumühle eine neue Elſterbrücke
zu bauen, die etwa 300 Meter unterhalb der jetzigen erſtehen ſoll.
Der noch im Januar ſtattfindende Kreistag wird ſich u. a. mit
dem Bau einer Kreis-Kunſtſtraße von Roda über Kayna
und Zettweil nach Spora und der Verlängerung der
Kreiskunſtſtraße Zeitz-Neumühle über Schkauditz
nach Croſſen beſchäftigen.

Thale, 2. Januar. (Einwohnerzahl.) Thale hat
13 256 Einwohner.

Eiſenach, 41. Jan (Wünſche der Volksſchul-
lehrer.) Dem am 31. Januar zuſammentretenden weima-
riſchen Landtag wird eine Gehaltsbittſchrift der Volksſchul-
lehrer des Großherzogtums überreicht, in welcher dieſelben zu-
nächſt um eine Gehaltserhöhung vom 1. Jannar 1911 ab bitten
und in welcher die grundſätzliche Forderung ausgeſprochen wird,
daß man die Lehrer in die Beamtenklaſſe einreihen möge, die
zwiſchen den akademiſch Gebildeten und den mit dem Einjährigen-
zeugnis Verſehenen ſteht. Die Lehrerſchaft erſtrebt ein Gehalt von
2000 bis 4800 Mk. Die Bittſchrift regt außerdem noch an, zu er-
wägen, ob nicht den Landlehrern, um der Landflucht vorzu-
beugen und einen Ausgleich gegenüber den ſtädtiſchen Ortszulager
zu ſchaffen, ſtaatliche und penſionsberechtigte Zulagen gewährt
werden könnten.

Camburg, 2. Januar. (Die Kampagne der „ucker-
fabrik) ging am 30. Dezember v. Js. zu Ende. An manchem
Tage wurden 12-16 000 Zentner Rüben verarbeitet, im ganzen
770 000 Zentner. Die Fabrik hat auch zum erſten Mal mit
Schnitzel- und Kartoffeltrocknung gearbeitet.

Sonneberg, 2. Januar. (Das 23.!) Eine hieſige Frau
kapen dieſer Tage ihr 23. Kind beim Standesamt anmelden
aſſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Die Kunſtſchätze Kreutzenſteins. Jn den letzten Tagen iſt

das Schloß Kreutzenſtein, der bisherige Beſitz des Grafen Wilezek,
niederöſterreichiſcher Fideikomißbeſitz geworden. Damit iſt ein lang-
jähriger Wunſch des Grafen und aller öſterreichſichen Kunſtfreunde, die
an der ungeſſörten Erhaltung der bedeutſamen Kunſtiſchätze Kreutzen
ſteins intereſſiert ſind, erfüllt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
W. Dresden, 2. Januar. Der Verein ſächſiſcher Ge

meindetierärzte wird in Gemeinſchaft mit dem Verein
preußiſcher Schlachthoftierärzte anläßlich der Jnter-
nationalen Hygiene- Ausſtellung in Dresden 191! eine
Hauptverſammlung abhaten. Der Anſchluß des Vereins
ſüddeutſcher Schlachthoftierärzte ſieht bevor.

44 Militärſport auf der Jnternationalen Hygieneausſtellung
Dresden 1911. Die Gruppe „Militär“ des Organiſationsaus-
ſchuſſes hat beſchloſſen, mit mehreren Veranſtaltungen an die
Oeffentlichkeit zu treten, um damit den Stand des Sports beim
Militär zu zeigen. Am 7. Mai wird ein Militärgepäcdk-
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marſch über 25 bis 30 Kilometer veranſtaltet werden. Am
14. Mai, nachmittags, finden militäriſche Spiele, die
durch Maſſenfreiübungen und Bajonettieren eingeleitet werden,
ſtatt. Jm Mittelpunkt ſtehen Vorführungen auf leichtathletiſchem
Gebiete, die auf Anregung der Jnter nationalen
Hygieneausſtellung vorausſichtlich zur ſtändigen
Durchführung gelangen ſollen. Ferner gibt es Kolonnen-
hindernislaufen mit feldmarſchmäßiger Ausrüſtung, ſowie
zum Schluß ein repräſentatives Fußballſpiel. Jm Herbſt
iſt außerdem ein weiterer Militärſonntag geplant, an dem
vorausſichtlich die erſte ſächſiſche Meiſterſchaft im
Fußballſpiel ausgetragen werden wird.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 2. Januar. Der R.-P.-D. „Lützow“ iſt mit dem

Transport der vom Kreuzergeſchwader abgelöſten Offiziere und
Mannſchaften auf der Heimreiſe am 1. Januar in Gibraltar ein
getroffen und hat an demſelben Tage die Reiſe nach Southampton
fortgeſetzt. Der R.-P.-D. „Derfflinger“ iſt mit dem Re-
krutentransport für die MarineFeldbatterie in Tſingtau auf der
Ausreiſe am 1. Januar in Colombo (Ceylon) eingetroffen und
hat am 2. Januar die Reiſe nach Penang (Halbinſel Malacca)
fortgeſetzt. Der R.-P.-D. „Zieten“ iſt mit dem Transport der
vom „Planet“ abgelöſten Beſatzung auf der Heimreiſe am
2. Januar in Melbourne eingetroffen und ſetzt am 3. Januar
die Reiſe nach Adelaide (Süd-Auſtralien) fort. „Seeadler“
geht am 3. Januar von Daresſalam nach Port Maheé (Sey
chellen) in See. „Hertha“ iſt am 2. Januar in Korfu einge-
troffen und-geht am 18. Januar von dort nach Syrakus in See.
Poſtſtation für „Schwaben“ vom 4. Januar ab Sonderburg.
An die Beſatzungen von „Condor“, „Planet“, „Panther“,
„Sperber“ und Cormoran“ können Privbvatpakete zu den
bekannten Verſendungsbedingungen koſtenfrei verſandt werden,
wenn die für „Condor“ und „Planet“ bis ſpäteſtens 7. Januar
1911 bei der Firma Matthias Rohde und Jörgens in Bremen,
die für „Panther“ bis 25. Januar 1911 bei der Firma Matthias
Rohde u. Co., Hamburg, die für „Sperber“ bis 14. Januar 1911
bei derſelben Firma, und die für „Cormoran“ beſtimmten bis
ſpäteſtens t1. Februar 1911 bei der Firma Matthias Rohde u.
Jörgens in Bremen porto und beſtellgeldfrei eintreffen. Für
Verpackung und Ladegebühr im Seehafen ſind 30 Pfg. bei der
annehmenden Poſtänſtalt zu entrichten.

Landwirtſchaftliches.
Manl- und Klauenſenche. Das Kaiſe liche Geſundheitsamt

teilt mit: Der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet
aus: 1.Hermannshagen, Kreis Franzburg, Reg.-Bez. Stialſund,
am 31. Dezember 1910; 2. Haßlou, Amtshauptmannſchaft
Döbeln Königreich Sachſen, am 1. Januar 1911.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 3. Januar.

Kunſtgewerbeverein. Am 12. Januar abends 8 Uhr wird
die Kunſtgewerblerin Frl. v. Hahn im „Nenumarktſchützenhaus“
einen Vortrag mit Lichtbildern über Schaufenſterdekoration halten,
Frl. v. Hahn iſt ſchon ſeit einigen Jahren für das Kaufhaus Wert
heim in Berlin mit der künſtleriſchen Leitung der Schaufenſter
ausſtellungen tätig und hat es verſtanden, durch ihre ausgezeichneten
Erfolge zuerſt den hohen Wert guter künſtleriſcher Ausſtellungen auch
in wirtſcha'tlicher Beziehung nachzuweiſen. Bei dem großen Jntercſſe,
das der letzte Halleſche Schaufenſterwettbewerb in der Bürgerſchaft ge
ſunden hat, iſt es ſowohl für den Käufer wie auch den Verkäufer von
großem Wert, über die Grundſätze, die für eine gute Schaufenſter
dekoration in Betracht kommen, von maßgebender Seite unterrichtet
zu werden. Dem Vortrage wird ſich eine Ausſprache anſchließen, die ſich
namentlich mit den Ergebniſſen des Halleſchen Schaufenſierwettbewerbs
beſchäftigen dürfte.

Zwangeverſteigerungen. Jm Wege der Zwangesvollſtreckung
wurden an hieſiger Gerichtsnelle folgende Grundſtücke öffentlich mein
bietend verſteigert 1. Seebenerſtr. 59 b, auf den Namen des Kauf-
manns Max Berndorff eingetragen, mit einem jährlichen Natzungswerte
von 2620 Mk. Erſteher iſt Witwe Thereſe Buchalla hier mit
43 500 Mk. 2. Lauchſtedterſtr. 156, auf den Namen des Zimmer-
manns Otto Koch eingetragen, mit einem jährlichen Nutzungswerte
von 8690 Mk. Erſteher iſt Werkmeiſter Friedrich Möbius hier mit
55 000 Mk. 3. Richard-Wagnerur. 42, auf den Namen des Bau
aſſiſtenten Hermann Theinhardt eingetragen mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 2700 Mk. Erſteher iſt die Trotha-Sennewitzer
Aktien-Ziegeleiwaren- Geſellſchaft in Sennewitz mit 44 950 Mk.
Der Zuſchlag iſt in allen Fällen erteilt worden.

Letzte Telegramme.
Die Privatbeamtenverſicherung.

Berlin, 3. Januar. Das Privatbeamtenverſicherungsgeſetz
wird dem Bundesrat in den nächſten Tagen zugehen. Seine
Hauptpunkte werden gleichzeitig veröffentlicht werden. Dem
Reichstage dürfte das Geſetz Ende Januar zugehen.

Selbſtmord von Mutter und Tochter.
Aachen, 3. Januar. Zwei Damen aus Aachen, vermutlich

Mutter und Tochter, begingen Selbſtmord, indem ſie ſich in
den Stauweiher der Taliperre ſtürzten. Das Strombett der
Sperre ſoll durchſucht werden.

Das ſchreckliche Ende einer Deutſchen in London.
London, 3. Januar. Vor dem Totenſchaugericht in Weſt

minſter fand geſtern die Verhandlung über den Tod der 18
Jahre alten Deutſchen Frau Charlotte Hannes ſtatt,
die ſich von der Wweſtminſterbrücke in die Themſe geſtürzt
hatte. Jhr Gatte, der 28jährige Deutſche Georg Hannes,
erklärte, er habe ſeine Frau vor einem Standesbeamten in
Whitechapel geheiratet, weil ſie die Einwilligung der Eltern
uicht erlangen konnten. Nach ihrer Trauung kehrten
ſie nach Deutſchland zurück; doch da beide Eltern ihnen nicht
xerziehen, wollten ſie in England Beſchäftigung ſuchen. Dies
gelang ihnen nicht, weshalb ſie große Entbehrungen litten.
Die Verſtorbene ſchrieb an ihren Vater. Dieſer aber erklärte,
r habe keine Tochter mehr.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Der Hamburger Kupfermarkt 1910.
Jn dem Jahresbericht der Firma Gotthold u. Co. in

Hamburg heißt es u. a.: Jn den erſten Tagen des Jahres 1911
kann der Hamburger Kupfermarkt auf ſein einjähriges Beſtehen
zurückblicken. Den Charakter von offiziellen Termingeſchäften
haben die Abſchlüſſe bisher noch nicht erlangt, doch ſind die Ver
handlungen dieſerhalb im Gange. Die Maklerbank als Garantie-
ſtelle für die Kontrakte der Kupfermakler hat ſich bewährt. Jn
den letzten Tagen des Monats Dezember haben ſich auch die am
Kupferhandel beteiligten Makler zu einer Kupfermaklervereini-
gung zuſammengeſchloſſen. Das Jahr 1910 war in Bezug auf
die Kupferkonjunktur keine beſonders günſtige Zeit. Die Umſätze,
die am Hamburger Markt getätigt wurden, ſind keinesfalls nach
den Schlüſſen zu ſchätzen, die offiziell während der täglichen
Notierungen zuſtande kamen, da oftmals das zwanzigfache außer
halb der Noattz gehandelt worden iſt. Die von der Maklerbank
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regulierten Kontrakte dürften ſeit dem Beſtehen der Kupferab
teilung der Maklerbank ungefähr 70 000--80 000 Tonnen be-
tragen. Auch die Prolongationen wurden zu günſtigen Sätzen
ausgeführt. Jm Laufe des vergangenen Jahres war von einer
Hauſſeperiode in Kupfer überhaupt nicht zu reden. Bemerkens-
wert iſt, daß ſich der Hamburger Standardkurs für Kupfer etwa
ſeit Oktober unter Londoner Parität befindet und die Differenz
an manchen Tagen ſo groß war, daß London in der Lage war, am
Hamburger Markt zu kaufen. Durch den Kupfermarkt hat ſich
am Hamburger Platze naturgemäß ein größeres Kupferlager ge
bildet, das dem handelsrechtlichen Lieferungsgeſchäft zur effek-
tiven Unterlage dient. Das Lager befindet ſich bei der ſtaatlich
konzeſſionierten Freihafen-Lagerhausgeſellſchaft, deren Warants
allein nur, gemäß den Schlußſcheinbedingungen des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen, zugelaſſen ſind. Die Quali-
täten der bisher angedienten Kupferſorten haben zumeiſt 99 Proz.
Reingehalt und beſtehen größtenteils aus elektrolytiſchem Kupfer.
Für die Zwecke der Kupferbörſe wurden aüch größere Quantitäten
elektrolytiſches und Beſt Selected Kupfer von den erſten
deutſchen Kupferfirmen Fekauft. Ende des Jahres ſtagnierten
bei kleinen Umſätzen die Kurſe ziemlich. Nicht unweſentlich werden
die Tendenzen von den Veröffentlichungen der ſtatiſtiſchen Zahlen
der American-Copper Producers Aſſociation beeinflußt, die alle
vier Wochen, ungefähr am 8. er. eines jeden Monats, in Hamburg
bekannt werden. Schätzungsweiſe ſoll nun der Weltvorrat an
Kupfer am Ende des Jahres 1910 gegen den gleichen Zeitraum
1909 um 79 Millionen Pfund kleiner geworden ſein. Da nun der
Londoner Kupferkurs bei einem Vergleich beider Zeitpunkte jetzt
3 Pfd. Sterling niedriger notiert, ſo ſollte man annehmen, daß
eine Beſſerung des Kupferhandels für das Jahr 1911 wohl zu
erwarten iſt, wenn der Konſum ſich auf gleicher Höhe hält wie
zu Anfang des nunmehr abgelaufenen Jahres.

W. Serienziehung der Oeſt rreichiſchen Kredit-100 FlLoſe
von 1858 7 176 184 186 222 296 984 9856 1053 1198 1283 1303
1380 1431 1684 1838 1928 2166 2213 2292 2433 2504 2512 2540
3025 3274 3559 3714 3797 3847 3891 3903 3999 und 4120.
300 000 Kronen Sevie 3274 Nr. 37. 60 000 Kronen Serie 3847
Nr. 54. 30000 Kronen Serie 3847 Nr. 43. Je 10000 Kronen
Serie 2512 Nr. 46 und Serie 2540 Nr. 84. Je 4000 Kronen Serie
1380 Nr. 5 und Se ie 2540 Nr. 35. Je 3000 Kronen Serie 184
Nr. 51, Serie 984 Nr. 73 und Serie 3891 Nr. 53. Je 2000 Kronen
Serie 2292 Nr. 67, Serie 3559 Nr. 17 und Serie 3903 Nr. 87.
(Ohne Gewähr.)

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Berlin, 2. Jauuar. Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnländ. 198--200
Märkiſcher und Havelländer ab Bahn. Normalgewicht 755 g.
Abnahme im laufenden Monat AC, im Mai 204,50 204,25 bis
205,25 C, im Juli 1911 205,00- 206,75 A. Tendenz: feſt.
Roggen für 1009 kg. Jnländiſcher 146,00 A. ab Bahn.
Normalgewicht 712 g. Abnahme im laufenden Monat bis

A, im Mai 1811 1556,75 im Juli 157,75 M.
Tendenz: ruhig. Hafer per 1000 kg. Normalgewicht 450 g.
Abnahme im laufenden Monat A, im Mai 155,50 155,25 A.
im Juli 157,50 157,25 c Tendenz ruhig. Mais per 1000 kg
Ohne Angabe der Provenienz. Abnahme im laufenden Monat
im Mai A. Tendenz: geſchäſtelos. Weizenmehl per 100 kg
brutto einſchl. Sack: Nr. 00 28,75 bis 27,50 ſeinſte Marken über
Notiz bezahlt. Tendenz: behauptet. Roggenmehl Nr. 0 u.
18,60 21,00 Abnahme im Mai A. Tendenz: ruhig
Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme im laufenden Monat 58
G., im Mai 57,50 57,70-57,60 A. Tendenz: behauptet.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 2. Jan.
Weizen loko 198- 202 A. ab Bahn nnd frei Wagen, Mai

Dezember bis A. Roggen loko145,00 146,00 A. ab Bahn und frei Wagen, Mai bis
Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 135,00 150,00

ſchwere do. 151,00 162,00 ruſſiſche und Donau leichte 118,00
bis 121 do. ſchwere 122 130 A. frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 170- 181, do.
mittel 156 169, do. gering 152--155, ruſſiſcher ſeiner 169 182,
mittel 150 168 gering 145-149 ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed 138--141 do. abfſall.

AC, runder 135-- 138 frei Wagen. Erbſen, inländiſche
Futterware, mittel 148--155 AC, ruſſiſche do. 148--155 feine
Taubenerbſen 156 165 AC, Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 23,75 27,50 A. Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,60 bis
21,00 A. Weizenkleie, grobe 9,90--11,25 AC, ſeine 9,90
bis 11,25 Roggenkleie 9,50--10,256

L. Weltmarkt, Berlin, 2, Jon. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.

(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 755 gr., Mai
20 25, Juli 205,75. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 151,30, Mai 158,65,
Chicago Northern I Spring, Mai 149,60, Juli 144,35. Liverpool
Red Winter Nr. 2. März Paris Lieferungsware Jan.
Budapeſt Lieferungsware April 187,90. Odeſſa Ulka 92 3-4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 138,40. Buenos-Arres Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 1 75,
Juli 157,75. Odeſſa 930 einſchl. Bordoſpeſen loko 94,90. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 155,25, Juli 157,25,, Mais: Berlin
Lieferungs. vare Mai Newyork mixed Mai 93,90. Buenos-
Aires Durchſchnitte-Qualität bordfrei

L. Hamburg, Januor. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie ßl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſrelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Durum I Duluth Jan. Febr 221 Manitoba Jan. Febr.
Nr II 222 III 218 IV 214 V 207 Roſafé 77 kg Jan.
208 79 kg Jan. Febr. 2)1 Baruſo 80 xg Jan. Febr. 212
Orenburger 76/77 kg Jan. Febr. 20 77/78 kg Jan. Febr. 20
Ulka 10 Pud 4 Jan. Fer. 208 zima 10 Pud Jan. Febr. 208

Roggen: Südr ſſ 9 Pud 15/20 prompt 1561 A. Futter
gerſte: Südruſſ. 58/59 kg ſchwim. 113 Dez 113 Jan.
113 Febr. 114 i z Mai 113 A. Hafer: Nordruſſ.
50/51 kg Jan. März 15 J AG, Febr. Mai 15 Ac, La Plata 49 kg
Jan. 11 Febr. 140 47/48 kg Jan. Febr. 146 C
Mais: La Plata ſchwim. 120 Dez. Jan. 126 Jan. Febr.
125 u. 1286 Mixed ſchwim. 127 At, Jan. 126 Odeſſa
ſchwim. 122 Ac, Jan. 123 A.

Düngemittel.
Magdeburg, 2. Januar. Dünge- und Futter-

mittel. (J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung
Frühjahr 1911 9,35 ab Magdeburg, ſchwefelſ. Ammoniak 20x
65 5 pr. ab Magdeburg, Kalkſtickſtoff, 17—20 5253 4 pr.
und 15--16 8,00--8,30 per 50 kg frachtfrei j der deutſcher Bahn
ſtation, aufgeſchloſſ. Pernguano 7 9x 2 7,90 per 50 kg ab
Magdeburg, Ammoniak-Superphosphat 9 9 2 7,60 per 50 kg
und Superphosphat 17—-19 16 5 pr. frachtfrei Stationen des
Sächſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 2,80, 30 4,35,
40 J 6,20 Kainit 12 20 pr. 100 kg ab Paritätsſtationen,
Thomasſchlackenmehl 14——18 9, zu Syndikatspreiſen, Baumwollſaatmehl
55-—58 3 8,15 Erdnußkuchenmehl 52—56 4 7,40 Seſamkuchen
50 54 6,75 Mohnkuchen 49-43 9 6,65 Rapskuchen 40
bis 43 5,40 Hubbeſche Kokoskuchen 30 J 7,65 Hubbeſche
Palmkernkuchen 24——26 4 6,00 Maiesölknchenmehl 30 34 5 7,40
Maizenafutter 25-—30 h 6,70 Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl-
mühle 24—28 J 4,80 aromat. Schlempe 30- 35 5 5,90
Oeiſaatmehl 20—-24 4,20 .6, Fiſchſuttermehl, zirka 60 und 15
phosph. Kalt 11,75 Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 90
12,30 KnochenPräzipitat (Futterfalk) zirka 40 10,00 bei
Wagenladungen Frachtparität ab Magdeburg.

RNürnberg, 31. Dezember. (Hopfenbericht.) Heute
elangten bei ruhigem Marktveikehr rund 100 Vallen für Kfhaſts-beran und E,portzwecke zu ſehr feſten Preiſen zum Verkauf.

Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 80 mittel
do. bis 95 prima bis 100 Gebirgshopfen bis 105 geringe
Aiſchgründer bis mittel do. bis prima do. bis
geringe Hallertauer bis 85 mittel do. bis 105 prima do. bis
115 Hallertauer Siegelgut bis 120 geringe Elſäſſer bis
mittel do. bis 105 prima do. bis 115 geringe Badiſche
mittel do. bis 105 prima do. bis 115 C. geringe Württemberger
bis 85 mittel do. bis 108 prima do. bis lmittel Poſener bis prima do bis Spalter Land, leichte
Lagen bis 110 do. ſchwere Lagen bis 115 Auſchaer, un
halliert, verzollt bis Steyermärker, verzollt bis Galizier, ver
zollt bis Ruſſen, verzollt bis Engliſche, verzollt bis

A., Belgiſche verzollt bis 19099er Hopfen bis 25
Für Auswahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt Bericht vom 19. Tezember von der Pretesberlcht-

ſelle des D. L.eR. Für Eßkartoffeln iſt bezahlt worden in Mk.
ſür 50 kg in Berlin: Rote Daber 2,05 2,20 andere rote Sorten
1,75--1,85 Magnum bonum 2,10--2,20, Weiße runde 1,70 1,85.
Magdeburg: Rote Daber 2,00; Andere rote Sorten 1,70- 90;
Magnum bonum 2,25--2,40 Weiße runde 1,70--1,90. Leipzig
Rote Daber 2,50; Andere rote Sorten 2,10; Magnum bonum 2,60
bis 2,70 Weiße runde 2,15; Blaue 2,60 Weiße (Mühlhäuſer, Zwickauer,
Thüringer, Kreuz) 3,80. Futter- und Brennware: Berliu. Rote
Daber 0,90-—-1,45 Andere rote Sorten 0,90--1,45, Weiße Sorten
0,90 1,45. Magdeburg: Rote Daber 1,25: Andere rote Sorten
1,25; Weiße Sorten 1,25. Leipzig: Rote Daber 1,75; Andere rote
Sorten 1,75 Weiße Sorten 1,70.Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken
frei Station, in Mk. jür 50 kg. Die Fabriken ſind alphabetiſch geordnet.
Flocken: Altheim i. Niederbayern Stat. Altheim 8,60 (bez.), Beſow
b. Wend., Tychow Stat. Zitzewitz 7,25 (bez.), Boguſchin b. Murkwitz
Stat. Lindenſee 7,20 (bez.), Bolkenhain Stat. Volkenhain 7,50 (Verk.),
Bül ringen b. Neuhaldensleben Stat. Neuhaldensleben 7,70 (bez.)
Bufelwitz b. Oels i. Schl. Stat. Zeſſel 7,05 (Käuf.), Ca witz b. Kö topf
Stat. Janikow 7,25 (bez.), Genſchmar b. Golzow Stat. Golzow a. O.
7,49--7,60 (bez.), Gr.-Ruhnen b. Frankfurt a, O. Stat. Frankfurt a. O.
7,15 (bez.), Hammer b. Krehlau Stat. Krehlau 7,35 (bez.), Heinersdorf
Kr. Lebus Stat. Trebnitz i. d. Mar, 7,60 (bez.), Hohenwalde N. M. Stat.
Dühringshof 7,25 (bez.), Hundisburg Stat. Hundieburg 7,80 (Verk.),
Kambs b. Röbel Stat. Röbel 7,60 (bez.), Kargow i. Meckl. Stat. Kargow
8,00 (bez.), Koppitz O.Schl. Stat. Grottkau 7,00 (bez.)- Maldeuten
i. Oſipr. Stat. Maldeuten 8,00 (Verk.), 7,50 (Käuf.), Möſtchen b. Wutſch
dorf, Stat. Wutſchdorf 7,40 (bez.), Natzlaff Kr. Schlawe, Stat. Natzlaff
7,10 (bez.), Neumark W.-Pr., Stat. Neumark 7,25 (bez.), Pozarowo b
Wronke Stat. Wronke 7,10 (bez.), P oſchlitz b. Pitſchen Stat. Pitſchen
8,00 (Verk.), Ramten b. Röſſel Stat. Röſſel 7,50 (bez.)„ Soliſch
Kr. Glogau Stat. Driebitz 7,00 (bez.), Schlawa, Stat. Driebitz 7,29 (bez.),
Schützendorf b. Allerheiligen Stat. Bernſtadt i. Schleſ. 7,25 (bez.), Sembten
Kr. Guben Stat. Koſchen 7,35 (bez.), Stettin Oberwieck Stat. Ober-
wieck 7,40 (bez.), Twardow b. Witaſchütz Stat. Twardow 6,90 (bez.),
Wallſtaive Stat, Wallſtawe 8,00 (bez.), Wierezonka b. Kobelnitz i. Poſen
Stat. Kobelnitz 7,10 (bez.), Zalachowo b. Labiſchin Stat. Zuin 7,00
(bez.), Ziegenhagen b. Reetz Stat. Falkenwalde 7,25 (bez.), Zobten
a. Berge Stat. Zobten 7,30-—-7,50 (bez.). Sch nitz el: Altmarin b.
Fritzow i. Pomm, Stat. Fritzow 7,00 (Verk.), Calbe Stat. Calbe a. S-
7,25 (bez.), Falkenhagen Bez. Frankfurt a. O. Stat. Brieſen i. d. Mark
6,70 (bez.), Gr.-Voldekow b. Belgard a. P. Stat. Gr.Tychow 6,20 (bez.)-
Soldin Stat. Soldin 7,00 (bez.), Teuchern i. Sa. Stat. Teuchern 2,70
(bez.), Wierſchoslawitz b. Groſſendorf Kr. Hohenſalza Stat. Groſſen-
dorf 7,50 (Verk.), Lief. Jan.März 1911, Wolgaſt Stat. Wolgaſt in

om. 7,50 (bez.). (D. L.- R.v 2. e Prima Kartoffelmehl und Stärke,
prompte Lieſerung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,

netto Kaſſe. Preis: Mk.
Berlin 2. Jannar. Kartoffelſtärke 21,25 21,75

Kartoffelmehl 21,25--21,75 Mk., feuchte Stärke 10,50 Mk.
Spiritus.Nordhauſen 2. Januar. Branntwein 40 Volk für 100 kg

(106 106 Ltr.) 87,75-—88,75 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 u
(106 107 Ltr.) 98,00 99,00 Mk. ver loko und Januar
bis September 1911 ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der
Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V.,
durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 2. Januar. Spiritus ruhig, Januar 20 V.
Januar Februar 18 G., F bruar-März 18 G.

Oele und DOelfrüchte.
Köln, 2. Januar. Rüböl (oko 60,00, Mai 58,00.
Hamburg, 2. Januar. Rüböl ruhig, loko verzollt 58,50.
Auſterdam, 2. Januar. Leinöl feſt loto 46

Februar Febr.-April 432 Mai-Auguſt 40 Sept. Dez. 37 a.
Zucker.W. Hamburg, 2. Januar. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88 o

Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg ver 50 Kilo
ver Januar 8,92 per März 9,071/, per Mai 9,22/2, be
Augunm 9,42! per Oktober 9,42 per Dezember 9,45. Tendenz: ruhig.

W. London, 2. Januar. Rüben Rohzucker 88 Novbr. 8
113/, d. Wert, ruhig, Java Zucker 96 h prompt 10 ſh. 0 d. nom.,
ruhig.

Kaffee. tHamburg, 2. Januar. Kaffee-TerminNotierungen. Mur r
Good average Santos.) März 57 Mai 57 G., September 56 G.
Dezember 55 G. Tendenz: ruhig.

Amſterdam, 2. Januar.
ruhig, loko 45.W. Rio de Janeiro, 31. Dezember. Kaffee, Zufuhren 6000 Sack
in Rio, 18 000 Sack in Santos.

wolle und Baumwolle.
Bremen, 2. Januar. Baumwolle, ruhig. Upland

middling loko 762 Pfg.
Antwerpen, 2. Januar. Wolle. La Plata-Kammzug Type B.

Jannar 5,70 bezahlt, Oktober 5,35 bezahlt. Tendenz: Ruhig.
Petroleum

Hamburg, 2. Januar. Petrolenm ſchwach, Amerthk. ſpez.
Gewicht 0,800 6,00.

Java Kaffee, good ordinary,

Metalle.
Amſterdam, 2. Januar. Bancazinn ruhig, loko 103

z. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 2. Jan. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig. Auftrieb:
485 Rinder, und zwar 151 Ochſen, 30 Kolben, 149 Kühe, 155 Bullen,
400 Kälber, 493 Stück Schaſvieh, 2840 Schweine, und zwar 2840
deutſche zuſ. 4218 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 90. II. 82, III. 73,
IV. 63 für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 86,
II. 80, III. 72, IV. 64, V. 55 c für 20 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 82, II. 78, III. 73 für 50 kg Lebendgew. Kälber: I. 60,
II 54, III. 40, IV. A. für 50 kg Lebendgew. Schaſe: I. 42,
II. 40, III. 37 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 62, II. 59,
III. 55, IV. 54 für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 478 Rinder,
und zwar 1509 Ochſen, 30 Kalben, 147 Kühe, 151 Bullen 299 Kälber,
471 Schafſe, 2787 Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, mittelmäßig, Kälber, Schaſe Schweine langſam.

Berantwo rilich Für Politik und Feurlleion Br. Kvlther Hevenéleven;
far Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling ür Oertliches:
Heinrich Mieſchner; Schlußredaftion: A. Verwecke, ſämttig n Halle a.
e unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
einerlei Verpflichtungen.

An-, Verkauf und Beleihung von Wertpapieren,
Vermietung von schranküchern (Saſes.
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